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Betrifft: Gleitende Skala für Stahl (Ökodesign-Verordnung für nachhaltige Produkte und 
vorgeschlagener Rechtsakt zur beschleunigten Dekarbonisierung der Industrie) 

Im Rahmen der Ökodesign-Verordnung für nachhaltige Produkte1 führt die Gemeinsame 
Forschungsstelle im Vorfeld eines unter Umständen künftig zu erlassenden delegierten 
Rechtsakts eine vorbereitende Studie über Eisen- und Stahlerzeugnisse durch. In der Studie 
wird die Umweltleistung der Stahlerzeugung bewertet, um die entsprechenden Leistungs- und 
Informationsanforderungen festzulegen, einschließlich Methoden zur Kennzeichnung grauer 
CO2-Emissionen und zur Schaffung von Leistungsklassen zwecks Förderung CO2-armer 
Stahlmärkte.       

Unterdessen steht zu erwarten, dass mit dem anstehenden Rechtsakt zur beschleunigten 
Dekarbonisierung der Industrie eine freiwillige Kennzeichnung für Zwischenprodukte 
eingeführt wird, was von Anfang an für Stahl gelten soll. Unter den evaluierten 
Kennzeichnungsmethoden hat sich die gleitende Skala als bevorzugte Option herausgebildet. 
Eine Koppelung der Leistungsschwellenwerte an den Stahlschrottanteil birgt jedoch die 
Gefahr, dass sich die Verwendung von Stahlschrott nachteilig auswirkt und so der 
Anwendung des Kreislaufprinzips in der Stahlerzeugung entgegengewirkt wird.

1. Welche Maßnahmen ergreift die Kommission, um die Kohärenz zwischen dem 
Kennzeichnungsrahmen des Rechtsakts zur beschleunigten Dekarbonisierung der 
Industrie und der laufenden Standardisierung von Zwischenprodukten im Rahmen der 
Ökodesign-Verordnung für nachhaltige Produkte zu wahren?

2. Ist sich die Kommission bewusst, dass die gleitende Skala in unverhältnismäßigem und 
wettbewerbswidrigem Ausmaß der Primärstahlerzeugung zugutekommt, der 
Verwendung von Stahlschrott entgegenwirkt und zwangsläufig einen Anstieg der 
Produktionskosten bewirkt?

3. Räumt die Kommission ein, dass mit der gleitenden Skala die Wettbewerbsfähigkeit der 
Sekundärstahlerzeuger in der EU – die sich bei der Erzeugung bereits auf Stahlschrott 
stützen – gefährdet wird, indem Anreize für eine stärkere Nutzung von Primärrohstoffen 
geschaffen werden, wodurch Emissionen und Kosten steigen?
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1 ABl. L, 2024/1781, 28.6.2024, ELI: http://data.europa.eu/eli/reg/2024/1781/oj.


